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Sampfreferbe auSguarbetten ; fobann mürbe tgerrn Ingenieur
Säuchli ber Stuftrag gu teil, ben Sßlan p einem neuen

Sanalprofeft p entwerfen.

©leïtrijitâtêroerïe. Ser SunbeSrat bat befcßtoffen:
Slnftalten pr ©rgeugurig elefirifctjen Strome« (Cgtc-Etri^itâtës

Werte) mit meßr al« gwet SIrbettern werben nach Siaßgabe
non Siffer 1, litt, o ^

be« SunbeSratSbefcßtuffe« bom
3. Sunt 1891, betreffenb bte Soflgtebunß bon Strt. 1 be«

SunbeSgefeße« über bie Strbeit in ben gabrifen, biefem
©efeße unterfteüt.

©leïtrigitiitëtterï Siäfa. 2Bie in ber SerwaltungSrat«»
fißung beS ©leftrigität« werfe« Stäfa lonftatiert würbe, be*

bient bie bortige ©entrate nnnmebr 65 3l6onnenten mit
879 flammen unb 42 Straß möeteudjtungSSampcn (à 25
nnb 50 Serben). Sie bei ber ©rünbung be« Unternehmen«
gehegten ©rwartungen finb bebeutenb übertroffen. Sa«
SBerf ift bereit« in ber ßage, auf Stnfcßaffung eine« gweiten
Slotor« Sebacßt nehmen p müffen. Stan hatte urfprüngtich
nur auf eine gtammengahl bon 500 gerechnet. Sa« SBetf

befinbet fi<b feit Stnfang Dftober in ununterbrochenem, wenn
auth blofe probiforifCßem Setrieb, ba ba« ftart tehmhattige,
naffe Serrain, auf welchem bte ©entrate fteht, gfunbatton«»
Serftärfungen nötig machte, bie nunmehr beenbigt finb.
Stach bem Srojeft be« £rn. Dberft Sodfcr würben in ben

6Y2 m tief liegenben g-etfen 108 ©ifenbaßnfdjienen einge»

rammt, bie burch eiferne Softe unter einanber berbunben

finb. Sie Schienen finb gitEa 4 m lang; ber frei bletbenbe
obere Seit bon girfa 27« m würbe burd) einen mächtigen
Setonguß au«gefüHt. ©egenwärtig wirb ber 35 pferbige
$omfon=®a«motor neuerbing« montiert unb barf nun wohl
pberftchtlid) gehofft werben, baff bei SBtebereröffnung be«

Setriebe« (girfa SJHtte Sannar) letnertet Störungen mehr
eintreten werben. SIS bahtn bleibt ba« 4(k pferbige Sofo»

mobil bon äBtntcrtßur, ba« eine treffliche 3Jiafdhine, baneben
aber auch ein arger Soßtenfreffer ift, in Setrteb. Sor
einigen Sagen hat ba« eteftrifche Steht auch im neuen unb
alten SChuthau« tirchbüßl unb in ber Surnhatle ©ingug
gehalten.

SlefirigitâtêwerïêprDieït Sannwßl. ®te fecß« ®e»

meinben SBiebttSbadj, 2BaUl8Wht»Sipp, Satmwßt, fèergogen»

bu<hfee»®raben, Serfen unb 2BaEi«wht=2Bangen berlangen
eine fîongefficn pr Stußbarmacßung ber SBafferfräfte ber

Stare non ber SanionSgrenge SermSoIothum bis nach

Sannwßt. Sie Stare hat auf biefer Strecfe ein Srutto»
gefalle non girfa 11 m, fo baß für ba« tünftige SBaffer»

unb ©leftrigitätswerf in Sannwßt netto 8,5 m ©efäEe
berwenbet werben tonnen. Set atterfteinftem SBafferftanb
ber Stare tonnen beêhalb minbeften« 6500 fßferbefräfte ge»

Wonnen Werben. Sa« „Dberaarg. Sagbt." fChreibt bap:
Sie genannten ©emeinben unb bamit ber gange Ober»

aargau werben au« biefer fettenen Jfraft großen StuffChwnug
ergteten, inbem fChon burch ba« ©kftrigiiätäwerf äßßnau ber

Soben geebnet unb borbereitet würbe: ©ßrenwert ift nament»

Itch ber weitjlchtige Sefcßtuß ber ©emeinben, alte ©rträgniffe
unb Steuern, weiche ba« pfünftige SBeif abwerfen wirb,
gleichmäßig unter fiCh gu bertetten. Samit finb alle ftein=

liehen Stoatitäten unb atte böfen folgen enghergiger ®irch=

turmSpotitit befeitigt unb bürfte btefe« fßttngip in nächfter

Seit im Santon Sern gum allgemeinen ©efeß erhöht werben,
inbem e§ eine UnbiEigfeit ift, baß nur biejenige ©emeinbe
bie Steuern begießt, welche gufäHigerweife bte Surbinen»
antage erhält. — Sen fed)« ©emeinben unb ihren Sehörben
barf man gu bem fdönen fjSrojett heften« gratulieren unb

gwar umfomehr, als befannttich nur gang große SBafferfräfte
oon ber fÇitiang unb 3nbuftrie berücEficßttgt werben, unb
bi« au btefe eingtge Sraft, alle anbern SBafferfräfte im
Stanton Sern, weiche irgenb Sebeutung haben, bereit« fdjon
aufgetanft finb. SBenn für bie Serwenbung ber traft
momentan auch teine große StuSfiCht oorßateben gu fein

fdjeint, wir fagen abfiChttiCh fCheint, fo tönnen fleh bie Ser»
hältniffe bon heute auf morgen änbern, benn ber ©leltrigität,
welche im großen ergeugt werben tann, blüht noch eine

fdjöne Bafunft.
Serfchtebene eleftrifdje Straßenbahnunterneßmungen finb

im Sßrofette, fo eine Straßenbahn bon Sieberbipp bi«
tgergogenbuChfee unb weiter nach tirchberg. ferner eine

eteftrifche Straßenbahn §a«te ^ûegêawSBeier, ebentueE mit
gfortfeßung bt« &uttmßt. 3?ür btefe beiben Unternehmungen
würbe fleh ba« Sannwpler ©leftrigitätswerf at« SraftqueEe
bon fetbft ergeben.

©leïtriffte Straßenbahnen, gfürfprecß 3JÎ. Suffi in
Sian« hat bem etbgen. ©ifenbahnbepartement gu tjanben be«

SunbeSrate« ba« ©efudj um tongeffionterung einer etef»

trtfdjen Straßenbahn bonStan« nachSuoCh« einge»

reicht. ©8 begweeft biefetöe bte Serbinbung be« obern See»

teile« nnb ber an ben Ufern beSfetben gelegenen gaßlreidjen
großen turorte mit Stan«, ber Stanferhombaßn, Srünig»
nnb ©ngelbergerbahn, welch teßtere hauptfächlicß bem Sßrojefte
erhöhte Sebeutung oerfd&afft. Sie profeftterte Sahn hat
eine ßänge bon 5,15 km, beginnt im Sorfe Stan« unb

enbigt bei ber SampifChifflänbe in Suoch«. Sie gange
Sinte wtrb einfpurig (Spurweite 1 m) unb mit ben nötigen
StuSmeicßen berfeßen. fÇûr ben eleftrifdjen Setrieb ift ober»

irbifdje Seitung borgefehen. Sa« Sßrojeft finbet in ben be»

teitigten Drtfdjaften aEgemeinen Stnftang.

©§ wirb eine eieïtrifche Straßenbahn bon 2hal nath
9thcinc(I geplant.

©leïtrifcher Srant föiontreuj'fDtontboban. Sor einigen
Sahren hatte fieß in EJlontreup etn fonfortium für eine

gaßnrabbahn EEontreup-EEontbonon gebilbet unb bie ®on»

geffion "bafür erworben. Siefe ßat e§ nun an bie §erren
©ebr. Sufour in Stbant abgetreten, Welche einen eteftrifeßen

Sram erfteEen woEen.

©teïtrigitâtêwerï 2öoIhufen. Stnfang« biefe« Slonat«
ift auch in ber aufblüßenben ©emeinbe SBotßufen (Santon
Sugern) bie eteftrifche ©entrate für Scaft unb ßidht bem

öffentlichen Setriebe ' übergeben werben. Sie ©entrate be»

finbet fleh in bem ©tabliffement ber Süngerfabrtf be« Sjerrn

Sof. EEeper, welcher bie gange Stntage auf eigene Soften
au«füßren ließ. Sie Sßnamo, welche au« ber Stafihinen»
fabrif Oerlifon ftammt, arbeitet mit einer SHemmenfpannung
oon 165 Sott, unb paraleE mit einer eitifpreCßenben Subor»
Slccnmutatorenbatterie. Sie Stntage fnnftioniert gur ffrenbe
ber ©inwoßnerf^aft tabeEo« unb ift bon bem üorteithaft»
befannten 3nftaEation«gefChäft Slug. Utbricß in Oerti»
f 0 n ausgeführt worben.

lieber ba§ fßrojeft einer eleltrifißen IBeleuihtungS"
anlage für SlpP berichtet bie „S. Soft" noch, baß bte

©emeinbe an ber gu grünbenben StftiengefeEfchaft fich mit
40®/o ber Slftien beteiligen Werbe (§otetgefeflfchaft 40®/o
nnb Schate 20®/o)- ^an WiE bie Sache fo förbern, baß
bie eteftrifche Stntage fdjon Slttte 3ult nächften Saßre« in
Setrieb gefeßt werben fann.

3leue 2öafferwer!§anlage. Sie ©emeinbe SB ü r e n 10 8

beabftcßttgt in ber Simmat bafetbft eine SBafferwerfSantage

gu erfteEen. Siäne unb Saubefcßrteb finb gur ©tnftchtnaßme
auf bem Segirf«amt Sabeu öffentlich aufgelegt.

SetfdiiebetieS*

Sthweijerifihe'llrprobuïte. 3m Stänberat hat §err
Sofft) eine SJotion eingereicht, wonach bie fdjmeigertfche
geotogifCße Sommiffton mit Sacßforfchungen, ©ppertifen unb

Stnbien über ba« Sorfommen nußbaret SlineraEager wie

©rg, Eoßte, Setroteum, Sorf, Slarmor, 3Jli»
n e r a I q u e 11 e n in ber Sdjweig betraut werben foE.

Sie Sïâfereigenafienfihaft SlejCh (Sugern) hat in ber
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Dampfreserve auszuarbeiten; sodann wurde Herrn Ingenieur
Läuchlt der Auftrag zu teil, den Plan zu einem neuen
Kanalprojekt zu entwerfen.

Elektrizitätswerke. Der Bundesrat hat beschlossen:

Anstalten zur Erzeugung elektrischen. Stromes (Elektrizitäts-
werke) mit mehr als zwei Arbeitern werden nach Maßgabe
von Ziffer 1, liiw. o >

des Bundesratsbeschluffes vom
3. Juni 1891, betreffend die Vollziehung von Art. 1 des

Bundesgesetzes über die Arbeit in den Fabriken, diesem

Gesetze unterstellt.

Eleltrizitätswerl Stäfa. Wie in der Verwaltungsrats-
sitzung des Elektrizitätswerkes Stäfa konstatiert wurde, be-

dient die dortige Centrale nunmehr 65 Abonnenten mit
879 Flammen und 42 Straß mbeleuchtungs Lampm (à 25
und 50 Kerzen). Die bei der Gründung des Unternehmens
gehegten Erwartungen sind bedeutend übertroffen. Das
Werk ist bereits in der Lage, auf Anschaffung eines zweiten
Motors Bedacht nehmen zu müssen. Man hatte ursprünglich
nur auf eine Flammenzahl von 500 gerechnet. Das Werk
befindet sich seit Anfang Oktober in ununterbrochenem, wenn
auch bloß provisorischem Betrieb, da das stark lehmhaltige,
nasse Terrain, aus welchem die Centrale steht, Fundations«
Verstärkungen nötig machte, die nunmehr beendigt sind.
Nach dem Projekt des Hrn. Oberst Locher wurden in den

lZi/z irr tief liegenden Felsen 108 Eisenbahnschienen einge-

rammt, die durch eiserne Roste unter einander verbunden
sind. Die Schienen sind zirka 4 va lang; der frei bleibende
obere Teil von zirka 2^/z na wurde durch einen mächtigen
Betonguß ausgefüllt. Gegenwärtig wird der 35 pferdige
Dowson-Gasmotor neuerdings montiert und darf nun wohl
zuversichtlich gehofft werden, daß bei Wiedereröffnung des

Betriebes (zirka Mitte Januar) keinerlei Störungen mehr
eintreten werden. Bis dahin bleibt das 40-pferdtge Loko-
mobil von Wtnterthur, das eine treffliche Maschine, daneben
aber auch ein arger Kohlenfreffer ist, in Betrieb. Vor
einigen Tagen hat das elektrische Licht auch im neuen und
alten Schulhaus Kirchbühl und in der Turnhalle Einzug
gehalten.

Elektrizitätswerksprojekt Bannwyl. Die sechs Ge-
meinden Wiedlisbach, Walltswyl-Bipp, Bavnwyl, Herzogen-
duchsee-Graben, Berten und Walliswyl-Wangen verlangen
eine Konzession zur Nutzbarmachung der Wasserkräfte der

Aare von der Kantonsgrenze Bern-Solothurn bis nach

Bannwyl. Die Aare hat auf dieser Strecke ein Brutto-
gefälle von zirka 11 na, so daß für das künftige Wasser-
und Elektrizitätswerk in Bannwyl netto 8,5 na Gefälle
verwendet werden können. Bet allerkleinstem Wasserstand
der Aare können deshalb mindestens 6500 Pferdekräfte ge-

Wonnen werden. Das „Oberaarg. Tagbl." schreibt dazu:
Die genannten Gemeinden und damit der ganze Ober-

aargau werden aus dieser seltenen Kraft großen Aufschwung
erzielen, indem schon durch das Elektrizitätswerk Wynau der

Boden geebnet und vorbereitet wurde/ Ehrenwert ist nament-
lich der weitsichtige Beschluß der Gemeinden, alle Erträgnisse
und Steuern, welche das zukünftige Werk abwerfen wird,
gleichmäßig unter sich zu verteilen. Damit sind alle klein-

lichen Rivalitäten und alle bösen Folgen engherziger Kirch-
turmspolitik beseitigt und dürfte dieses Prinzip in nächster

Zeit im Kanton Bern zum allgemeinen Gesetz erhöht werden,
indem es eine Unbilligkeit ist, daß nur diejenige Gemeinde
die Steuern bezieht, welche zufälligerweise die Turbinen-
anlage erhält. — Den sechs Gemeinden und ihren Behörden
darf man zu dem schönen Projekt bestens gratulieren und

zwar umsomehr, als bekanntlich nur ganz große Wasserkräfte
von der Finanz und Industrie berücksichtigt werden, und
bis an diese einzige Kraft, alle andern Wasserkräfte im
Kanton Bern, welche irgend Bedeutung haben, bereits schon

aufgekauft sind. Wenn für die Verwendung der Kraft
momentan auch keine große Aussicht vorhanden zu sein

scheint, wir sagen absichtlich scheint, so können sich die Ver-
Hältnisse von heute auf morgen ändern, denn der Elektrizität,
welche im großen erzeugt werden kann, blüht noch eine
schöne Zukunft.

Verschiedene elektrische Straßenbahnunternehmungen sind
im Projekte, so eine Straßenbahn von Niederbipp bis
Herzogenbuchsee und weiter nach Kirchberg. Ferner eine

elektrische Straßenbahn Hasle Rüegsau-Weier, eventuell mit
Fortsetzung bis Huttwyl. Für diese beiden Unternehmungen
würde sich das Bannwyler Elektrizitätswerk als Kraftquelle
von selbst ergeben.

Elektrische Straßenbahnen. Fürsprech M. Lussi in
Staus hat dem eidgen. Eisenbahndepartement zu Handen des

Bundesrates das Gesuch um Konzessionierung einer elek-

irischen Straßenbahn von Staus nachBuochs einge-
reicht. Es bezweckt dieselbe die Verbindung des obern See-
teiles und der an den Ufern desselben gelegenen zahlreichen
großen Kurorte mit Staus, der Stanserhornbahn, Brünig-
und Engelbergerbahn, welch letztere hauptsächlich dem Projekte
erhöhte Bedeutung verschafft. Die projektierte Bahn hat
eine Länge von 5,15 stur, beginnt im Dorfe Stans und

endigt bei der Dampfschifflände in Buochs. Die ganze
Linie wird einspurig (Spurweite 1 m) und mit den nötigen
Ausweichen versehen. Für den elektrischen Betrieb ist ober-

irdische Leitung vorgesehen. Das Projekt findet in den be-

teiligten Ortschaften allgemeinen Anklang.

Es wird eine elektrische Straßenbahn von Thal nach

Rheineck geplant.

Elektrischer Tram Montreux Montbovon. Vor einigen
Jahren hatte sich in Montreux ein Konsortium für eine

Zahnradbahn Montreux-Montbovon gebildet und die Kon-
zesston Dafür erworben. Diese hat es nun an die Herren
Gebr. Dufour in Avant abgetreten, welche einen elektrischen

Tram erstellen wollen.

Elektrizìtâêswerk Wolhusen. Anfangs dieses Monats
ist auch in der aufblühenden Gemeinde Wolhusen (Kanton
Luzern) die elektrische Centrale für Kraft und Licht dem

öffentlichen Betriebe übergeben worden. Die Centrale be-

findet sich in dem Etablissement der Düngerfabrik des Herrn
Jos. Meyer, welcher die ganze Anlage aus eigene Kosten

ausführen ließ. Die Dynamo, welche aus der Maschinen-
fabrik Oerlikon stammt, arbeitet mit einer Klemmenspannung
von 165 Volt, und paralell mit einer entsprechenden Tudor-
Accumulatorenbatterie. Die Anlage funktioniert zur Freude
der Einwohnerschaft tadellos und ist von dem vorteilhaft-
bekannten Jnstallationsgeschäft Aug. Ulbrich in Oerli-
kon ausgeführt worden.

Ueber das Projekt einer elektrischen Beleuchtungs-
anlage für Thusis berichtet die „B. Post" noch, daß die

Gemeinde an der zu gründenden Aktiengesellschaft sich mit
40"/g der Aktien beteiligen werde (Hotelgesellschaft 40°/g
und Private 20°/o)> Man will die Sache so fördern, daß
die elektrische Anlage schon Mitte Juli nächsten Jahres in
Betrieb gesetzt werden kann.

Neue Wasserwerksanlage. Die Gemeinde Würenlo s
beabsichtigt in der Limmat daselbst eine Wafferwerksanlage
zu erstellen. Pläne und Baubeschrieb sind zur Einsichtnahme
auf dem Bezirksamt Baden öffentlich aufgelegt.

UerschiebeMs.

Schweizerische'UrProdukte. Im Stäuderat hat Herr
Bossy eine Motion eingereicht, wonach die schweizerische

geologische Kommisston mit Nachforschungen, Expertisen und

Studien über das Vorkommen nutzbarer Minerallager wie

Erz, Kohle, Petroleum, Torf, Marmor, Mi-
n e r alq uellen in der Schweiz betraut werden soll. ^

Die Käsereigenossenschaft Aesch (Luzern) hat in der
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SSerfammlung born 28. ÜEoPember befinilio befdjloffett, eine

neue SMferei p bauen.
2)er fßlatt beê 2)urd)ftid)§ be§ 6ol be la gfauciEe.

IMängft mürbe berichtet, bajg in $ranfretd) btr Ißlan eines

Stodjfitdjë turd) ben (Sol be ia gauciUe im fratiäöftfdjen
Snra auftaudje- Sie befiätibtg pnefpenbe Slbiettïung beS

SäahnberfebrS bon ben franpftfdjen Sîabnen auf bie mittel'
europätfdjen Stuten burd) bie Silben erfüllt bte gratipfen
im §inblitf auf ben S3au beS ©implontunnelg mit erhöhter
SSeforgniS für bie 3u!unft. Um bem ©infkjj biefeS neuen
SSerfehrSinegeS auf ben fratigöflfdjen Sahnoertehr entgegen«

ptoirfen, hat bie franjoflfche §anbelsfammer in (Senf ber

fcansöfifdjen fftegierung eine bireEtere SSerbinbung ztoifcEjen

ben fdjmeipifdjen SSatpen unb ben franzöfifcfien ÜJiittel«

meerhäfen anempfohlen, gcanfretdj habe burd) ben Sau beê

©ottharbtunnelS einen Serluft bon jährlich 40 3ftitfionen gr.
erlitten unb merbe burdj ben ©implontunnel eine gleite
©djäbigung erfahren. SiS jept hatte 3JîarfeiEe eine 8Irt
fàanbelëmonopol für bie meftliche ©djmetä, befonberS für
bie Sinfuhr bon (Setreibe. ®ie ©ntfernung non fDtarfeiHe
nadj Saufanne beträgt jebodfj 539 Stlomeier, mähreub bie

©ntfernung bon Saufanne nadj (Senua nad) ©.Öffnung beS

©implontunnelS nur 419 Silometer betragen roirb, fo bafi
bie fdjmetzertfdjen ©infuhrhaufer natürlich bie ©rfparniffe

an uttb (Selb benufem nhb ihre SBaren .burdj bie

ttaltentfdje Stnie beziehen' merbem Sie frangöfifdbe §anbel§=
tammer in (Senf üerftefgt fid) in biefer Sorau8fi<ht p ber

Steuerung, bafe ÜTiacferEe baburch bem fftnin gemüht fein'
merbe. Um bieS redjtpttg p, berpinbern, jchlägt fie. ben
Sau etneë neuen Sunntl? burch ben Kol be la gancltte
im franjöfijchen 3ura tiöcbl'dj bon Senf bor, ber fehl oou
ber ©trafje bon (Senf nadj 3Koreg in einer ïïîeereëhôhe bon
1323 Sîeter überfchritten mirb. ©8 märe eine ©ifenbahn«
ftrecfe bon 48 Silometer Sänge p erbauen, auf ber ein
Sunnel bon 7330 äJieter p fprengen unb fernere 1845
üfteter al£ fBtabuft p bauen mären;. biefe"@trecfe mürbe
fich an bie frangöfifttje Sotalbahn anfcÉjliefeen, bie heute über
©t. Saurent unb ©ampagnolle nach Sole führt, Mo fie fich
mit ber §auptltnie oon hßontarlier. bereinigen mürbe, ©ine
Serfürphg ber Serbinbung mit ber mefilidjeu ©djmeij mürbe
biefer Sunnelban, beffen Soften auf 70 fDiittionen granfen
Deranfcbjlagt merben, par nicht herbeiführen, aber eine er*
heblich fchnellere Serbinbung bon Slarfeitte nach bem Sfjein,
ber ©chtlbe unb ber Siofel. Sie ©.ctfernung ptfdjen
Slarfeiïïe unb Slntmeipen mürbe um 200 Silometer oerfürp
merben. Ser Stan ift Port ber franzöftfdjen Regierung mit
grofjer Slnfmerffamfeit entgegengenommen morben, unb e§

helfet fchon, fie molle ihn nach Sräften nnterftüpen.

frft ill im richtige JritpÉt im
in toetdjem fotoopt ber rührige Sßrobugent unb Serläufer inbuftrietter
unb gewerblicher ©rgeugniffe, Sohftoffe unb ioalbfabrifcite, als äuch
ber SKann, ber fein Sßiffen unb Sonnen „auf ben SKarft bringen"
muh, ein toohlburdjbadjtes

neues

$er=
feitteS

entmirft jur @rl)öt)ung feiner Sciftnnnofähigfcit
gröfecrittig fcineö Sunhenleeifeâ unb (Srweiterung
9Ibfai;gebicteé — fur?

zur Erzielung eines höheren Geschäftserträgnisses.

Sei ber Stufftetlung bicfes „gefct)nftlirf)en g-elbîugéplatteë"
bilbet neben ber richtigen „pacfenben" Slbfaffung bie

kluge Verteilung der zu erlassenden Geschäftsinserate
in bie für ihn gefdjäfttid) einflufereichftcn geitungen einen Hanpt-
faktor 111111 Siege im „Kampf men's liasein".

Solche Slütter finb nach bem allein mafegebenben Urteile ber
Seiter ber blübenbften @efd)äfte bie gut eingeführten unb befirebi«
gierten

Fachzeitungen,
bie befanntüd) ihres gefci)öftlid) birett ocrtoertbaren ^nljaltö
wegen mit wirtlichem ©cfdjëftëititcreffe gelefen, jurn 9iad)>
fi^lagen nufbeniofjrt unb auch in Sefepfeln meitern 3ntereffenten=
Ireifen zugänglich) gemacht, unb nicht gleich) nad) ber erften flüchtigen
Settiire maluliert toerben, toie bieS mit ben meiften politifchen SageS«
blättern ber gall ift.-

SBeffen Sunbfdiaft nun fpejieE im fdfitaeiseviff^en @etoerbe=

unb 3nbuftriegebiete liegt, bem fteben für biefe Wichtigen Subtitationen
folgenbe nltbclufilptc unb unbeliebte gss^blätter ats
beste und relativ billigste Organe zur Verbreitung seiner

Annoncen in den richtigen Kreisen,
too jeber ©ab auf empfänglichen SBoben fällt, gu (Sebote:

SlolnurûllAl* P911 Pltlff" ieben ajtitttooch 24©eiten ftart erfdbeinenb unb bon oJJeu einigermaßen namhaften 3ntereffentern
1) 55)5tIIVVt5IZit51 Dali * Didill pes Saufadjeê ber gangen ©djtoeig (Sauunternebmer, 23aitätuter, SBaumeifter, §eigungs=, äßaffer«,

Sicht«, @a§« unb Sraftinftattateure, Slrcfjitetten, Ingenieure, Saumaterialienfabritanten unb «ipänbter, §anbtoert8meifter) gehatten
unb al§ ©efdjâftéblatt benufet. söollftönbigftcs ©nbmiffiouianjeigev unb amtliche TOitteilmtgeu aller ©itbmiffiouö»
ergebuiffe. — gehnter IBanb.

2> „Illustrierte schweizer. Handwerker-Zeitung" beb fttjweij. ©emerbebereiub unb attberer 2Jïeiftcrsgad)berane
(jeben ©amstag 20—24 ©eiten ftart erfdjcinenb). ißMcfjtißfteb JfflÉ" @cfd)üftbor0ou *^(!i ber fdjnieij. ^anbmerfb«
meifter ©ubmiffionSangeiger. „9lub ber tprogib — Jyür bie tproçiê". — S3iergeh)nter Jahrgang.

s^eiblatte" „Schweizer Textil-Zeitung"3) „Schweizer Industrie- und Handels-Zeitung", ^@raüs«S

Drgan für gabritbefiper ber ©chtoeig unb beren Sieferanten, jeben ©amStäg als ®oppelnummer erfcheinenb. (<5e)rf)5ftôblatt
för JJabriföciuridititnßen jeber 3hrt. (Slcttroteclinifdje unb eleftroc^ccnffdje tftuubfdjou. ©ubmiffionSangeiger 2c.

— Dieungehnter Jahrgang.

4) „HOLZ", Centralblatt für Holzhandel und Holz-Industrie §olginbuftrietten
"2c.

ber ©dbtoeig
unb beren ©renglänber als ©efr^âftéblott benupt. — ©tfter gaprgang.

®cr SlnnoncenpreiS in jebem biefer tBlätter beträgt 20 ©ts. bie einfpaltige Sßetitjeile (mit hohem 9tabatt bei größeren Stufträgen
ober für mehrere biefer Drgane gufammen).

BflT" S3ei Slufgabe bon (Slidjé=3nferaten in mehrere SSIätter ift nur ein cinjigeS Klid)é cingufenben.

.1 tprobennmutern unb Shoftenbcrerfjnungen fietec gratis ju S)ienfteu!
©S empfiehlt fich angetegenttidift i.'

' »'* - '• 1.*— r.
kr Verlag inbnürirllcr unb gttofrhlidjft |ait)bliitter oon faltet

3«nd) I, Sfetcfjextoeg 38, parterre.
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Versammlung vom 28. November definitiv beschlossen, eine

neue Käserei zu bauen.
Der Plan des Durchstichs des Col de la Faucille.

Unlängst wurde berichtet, daß in Frankreich der Plan eines

Durchstichs durch den Col de la Faucille im französischen

Jura auftauche. Die beständig zunehmende Ablenkung des

Bahnverkehrs von den französischen Bahnen auf die Mittel'
europäischen Linien durch die Alpen erfüllt die Franzosen
im Hinblick auf den Bau des Simplontunnels mit erhöhter
Besorgnis für die Zukunft. Um dem Einfluß dieses neuen

Verkehrsweges auf den französischen Bahnverkehr entgegen-
zuwirken, hat die französische Handelskammer in Genf der

französischen Regierung eine direktere Verbindung zwischen
den schweizerischen Bahnen und den französischen Mittel-
meerhäfen anempfohlen. Frankreich habe durch den Bau des

Gotthardtunnels einen Verlust von jährlich 40 Millionen Fr.
erlitten und werde durch den Simplontunnel eine gleiche

Schädigung erfahren. Bis jetzt hatte Marseille eine Art
Handelsmonopol für die westliche Schweiz, besonders für
die Einfuhr von Getreide. Die Entfernung von Marseille
nach Lausanne beträgt jedoch 539 Kilometer, während die

Entfernung von Lausanne nach Genua nach E.öffnung des

Simplontunnels nur 419 Kilometer betragen wird, so daß
die schweizerischen Einfuhrhäuser natürlich die Ersparnisse

an Zeit und Geld benutzen und ihre Waren durch die
italienische Linie beziehen werden/ Die französische Handels-
kammer in Genf versteigt sich in dieser Voraussicht zu der

Aeußerung, daß Marseille dadurch dem Ruin geweiht sein'
werde. Um dies rechtzeitig zu verhindern, schlägt sie den
Bau eines neuen Tunnels durch den Col de la Faucille
im französischen Jura àdl'ch von Genf vor, der jetzt von
der Straße von Genf nach Morez in einer Meereshöhe von
1323 Meter überschritten wird. Es wäre eine Eisenbahn-
strecke von 48 Kilometer Länge zu erbauen, auf der ein
Tunnel von 7330 Meter zu sprengen und fernere 1845
Meter als Viadukt-zu bauen wären; diese'Mrccke würde
sich an die französische Lokalbahn anschließen, die heute über
St. Laurent und Campagnolle nach Tôle führt, wo sie sich

mit der Hauptlinie von Pontarlier vereinigen würde. Eine
Verkürzung der Verbindung mit der westlichen Schweiz würde
dieser Tunnelbau, dessen Kosten auf 70 Millionen Franken
veranschlagt werden, zwar nicht herbeiführen, aber eine er-
heblich schnellere Verbindung von Marseille nach dem Rhein,
der Scheide und der Mosel. Die Entfernung zwischen
Marseille und Antwerpen würde um 200 Kilometer verkürzt
werden. Der Plan ist von der französischen Regierung mit
großer Aufmerksamkeit entgegengenommen worden, und es

heißt schon, sie wolle ihn nach Kräiten unterstützen.

Ich iß im rilßtigr IntzM da.
in welchem sowohl der rührige Produzent und Verkäufer industrieller
und gewerblicher Erzeugnisse, Rohstoffe und Halbfabrikate, als auch
der Mann, der sein Wissen und Können „auf den Markt bringen"
muß, ein wohldurchdachtes

neues

Ver-
seines

entwirft znr Erhöhung seiner Leistungsfähigkeit
grösterung seines Kundenkreises «nd Erweiterung
Absatzgebietes — kurz

kur ^kkiàng eines köderen lZesekâftsertrâgnisses.

-M Bei der Aufstellung dieses „geschäftlichen Feldzugsplanes"
bildet neben der richtigen „packenden" Abfassung die

Kluge Verteilung öer iu erinssenlien lZesoksstsinserste

in'die für ihn geschäftlich einflußreichsten Zeitungen einen »snpt»
tiililiii «in» tu» „àampk ana » I»a»«ta".

Solche Blätter sind nach dem allein maßgebenden Urteile der
Leiter der blühendsten Geschäfte die gut eingeführten und destredi-
gierten

fsokieitungen,
die bekanntlich ihres geschäftlich direkt verwertbaren Inhalts
wegen mit wirklichem Geschäftsinteresse gelesen, zum Nach-
schlagen aufbewahrt und auch in Lesezirkeln weitern Interessenten-
kreisen zugänglich gemacht, und nicht gleich nach der ersten flüchtigen
Lektüre makuliert werden, wie dies mit den meisten politischen Tages-
blättern der Fall ist.

Wessen Kundschaft nun speziell im schweizerischen Gewerbe-
und Industriegebiete liegt, dem stehen für diese wichtigen Publikationen
folgende altbewährte und allbeliebte Fachblätter als
beste unö reistiv killigste llcgsne kur Verbreitung seiner

ännoneen in öen richtigen ilrsissn,
wo jeder Satz auf empfänglichen Boden fällt, zu Gebote:

lîtlll lstsiffii jeden Mittwoch 24Seiten stark erscheinend und von alle« einigermaßen namhaften Interessenten
1) „OtMttvIlbvt vUiU ' vtllitid des Baufaches der ganzen Schweiz (Bauunternehmer, Bauämter, Baumeister, Heizungs-, Wasser-,

Licht-, Gas- und Kraftinstallateure, Architekten, Ingenieure, Baumaterialienfabrikanten und -Händler, Handwerksmeister) gehalten
und als Geschäftsblatt benutzt. Vollständigster Submissionsanzeiger und amtliche Mitteilungen aller Submissions-
ergebnisse. — Zehnter Band.

2) „Illlàià 8ààLr.làààì-XàiiiU" AN?G^er^ à
(jeden Samstag 20—24 Seiten stark erscheinend). Wichtigstes AM" Geschäftsorgan "MiZ der schweiz. Handwerks-
meister! Submissionsanzeiger. „Aus der Praxis — Für die Praxis". — Vierzehnter Jahrgang.

âbîaà' ,Lààr IvM-AàiS"g) Lààr làà- uiu! àà-AàiiK",
Organ für Fabrikbesitzer der Schweiz und deren Lieferanten, jeden Samstag als Doppelnummer erscheinend. Geschäftsblatt
für Fabrikseinrichtungen jeder Art. Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau. Submissionsanzeiger 2c.

— Neunzehnter Jahrgang.

.MI/.", «àldlà kür «ààl inxl «<à-I«àtà:
und deren Grenzländer als Geschäftsblatt benutzt. — Elfter Jahrgang.

Der Annoncenpreis in jedem dieser Blätter beträgt 20 Cts. die einspaltige Petitzeile (mit hohem Rabatt bei größeren Aufträgen
oder für mehrere dieser Organe zusammen).

IM- Bei Aufgabe von ClichS-Jnseraten in mehrere Blätter ist nur ein einziges Cliche einzusenden.

Probenummer« «nd Kostenberechnungen stets gerne gratis zu Diensten!
Es empfiehlt sich angelegentlichst > - M

der Was iàitmiin «ad gmeMichn Fachdlättn «a« Waltn
Zürich I, Bleicherweg 38, parterre.
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